lieber Oligota apieata Er. und Verwandte. 

Von 

Dr. G. Kraal z. 


Die Beschreibung dieses winzigen Käfcrchcns wurde von Erich - 
son nach einem einzelnen, fühlcrlosen, wenig sauberen Exemplare 
entworfen, welches er selbst bei Berlin aiifgefnndcn hatlc. Zur 
Zeit als ich die Beschreibung des Käfers für die Inscklcnfatina 
Deutschlands zu entwerfen hatte, war mir kein zweites deutsches 
Stück in irgend einer Sammlung zu Gesicht gekommen. Dagegen 
lag mir durch Herrn Rcy’s Gefälligkeit von einer bei Lyon gefan¬ 
genen Oligota eine Auzahl von Exemplaren vor, welche in der 
Färbung und Crüfse am meisten mit der Erichsoifschcn Beschrei¬ 
bung von Oligota apieata übcrcinstimmten, obwohl sic weder dieser 
noch dem typischen Stücke auf der König]. Sammlung völlig ähn¬ 
lich waren. Bei dem mangelhaften Zustande des letzteren schien 
cs mir am besten lediglich von den Lyoner Stücken Notiz zu neh¬ 
men, da die Wahrscheinlichkeit dafür sprach, dafs der in langen 
Jahren ein einziges Mal beobachtete Erichson’schc Käfer trotz der 
vorhandenen Abweichungen mit ihnen identisch sei. Seitdem mir 
aber neuerdings Herr Pfarrer Scriba ein typisches Stück von seiner 
in der Stettiner Enlomologischcn Zeitung 1857 S. 37S beschriebe¬ 
nen Oligota abdominalis zugesendet hat, konnte ich mich völlig 
überzeugen, dafs der Erichson’schc Käfer ein frisches Stück von dieser, 
nunmehr in drei guten Exemplaren vorhandenen Art sei, welche von 
Scriba im faulen Holze einer abständigen Buche gefunden wurde.. 

In Aube’s reicher, schön gehaltener Sammlung fand ich unter 
Oligota apieata Er. weder die von Rcy noch die von Ericbson und 
Scriba aufgefimdene, sondern eine dritte, noch unbeschriebene Art, 
welche mit den beiden andern in der Färbung der Hinlerleibsspitzc 
übcrcinstimmt, indessen fast von der Gröfsc und Gestalt der Oli¬ 
gota granaria ist. Auf diesen Käfer ist nach Aube’s Mitthcilung 
von Fairmairc die Erichson’schc Oligota apieata bezogen worden. 

Um fernerer Verwechselung vorznbeugcn, mögen die drei er¬ 
wähnten Arten hier gemeinschaftlich charaktcrisirt werden. 
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Kreta ix : Uber Oligola apicala. 

1. Oligola xanf hopyga: Ovata , nigra , ano lute pedibus - 
ejue anticis fulvis, poslerioribus piceis , mitennis minus validi, ferru- 
gineis , Jlavis , articidis 5 ultimis majoribus , sensim paulo cras - 

sioribus. — Long. y Lin. 

Oligola apicata Fairm. ct Laboulb. Faun. Ent. Franc. I. 455. 6. 

Fast von der Gestalt der O/. granaria Er., jedoch etwas klei¬ 
ner als dieselbe, kaum weniger tief schwarz gefärbt, durchgän¬ 
gig ein wenig feiner punktirt, die drei letzten Ringe jedoch leb¬ 
haft goldgelb gefärbt. Die Fühler sind deutlich schwächer als bei 
der genannten Art, rostroth, am Grunde etwas heller, Glied 11 
bräunlich, 5 etwas breiter als 4, die folgenden allmälig ein wenig 
starker werdend. Kopf und Halsschild sind ähnlich gebaut wie bei 
der genannten Art, doch ist der Ilinterrand des letztem deutlich 
schwächer gerandet. Die Flügeldecken sind verhallnifsmäfsig ein 
wenig länger und bauchiger; der Hinterleib ist nach der Spitze zu 
deutlicher verengt. Die Vorderbeine sind rostfarbig, die hinteren 
fast schwärzlich braun. 

Bei Paris von Aube aufgefunden. 


2. Oligola apicata: Ovata , nigro-picea , antennis, pedibus 
anoque Jlavis , antennarnm arlicuUs 5 ultimis majoribus. Long. lin. 

Oligola abdominalis Scriba Stett. Ent. Zeit. 1857. 378. 4. 

Var. thorace elytrisque caslaneis. 

Oligola apicata Erichs. Kiif. der Mark I. 365. 6., Gen. et Spec. 

Staphyl. 182. 6. 

Nur halb so grofs als Ol. granaria (und daher von Scriba rich¬ 
tig ^ Lin. lang genannt, während Erichson \ Lin. angiebt), pech¬ 
braun, sehr fein punktirt, der Hinterleib am Grunde schwärzlich, 
seine drei letzten Ringe, die Beine und Fühler gelblich. An den 
letzteren sind die 5 letzten Glieder deutlicher von den vorherge¬ 
henden abgesetzt, als bei der Ol. xanthopyga ; das Endglied ist bräun¬ 
lich. Kopf und Ilalsscliild sind ähnlich gebaut wie bei der OL gra- 
naria , jedoch im Verhältnis zu den längeren und bauchigeren Flü¬ 
geldecken kleiner; der Hinterrand ist jcderseils deutlich ausgcbuch- 
tet, in der Mitte kaum gerandel, der Seitenrand gelblich durchschei¬ 
nend. Die Flügeldecken schimmern bei ganz ausgefärbten Stücken 
an der Spitze kaum bräunlich durch; bei weniger reifen Exemplaren 
sind sie, so wie das Halsschild braunroth. Der Hinterleib ist ver- 
hältnifsmäfsig kurz, nach der Spitze zu ziemlich stark verengt, von 
der oben angegebenen Färbung. 

Bei Berlin von Erichson, in Hessen von Scriba a. a. O. aufge¬ 
funden. 


Kraalz: über Oligota upicaln. 
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3. Oligota rufipennis: Linearis , picea , fhovacc , elyfris, ano , 
pcilibus antennisque late rufo-lestaccis , /i#\s avticulis 4 ullimis sen- 
sim crussioribus. — Long. ^ lin. 

Oligota apicala Kraatz Ins. Dcutschl. II. 349. 4. 

Fast von der glcichbrcitcn Gestalt der OL inßata Mann er h., 
kräftiger und breiter gebaut, pechbraun, die Flügeldecken und die 
drei letzten Ilintcrlcibsscgmcntc rölhlich gelb, die Heine und die Füh¬ 
ler gelblich; an diesen bilden die vier letzten Glieder eine wenig 
abgcselztc Keule. Das Ilalsschild ist heller oder dunkler braun, von 
dem der genannten Art nicht wesentlich verschieden gebaut; dage¬ 
gen sind die Flügeldecken hier etwas kürzer, feiner und weniger 
dicht punktirt, etwas breiter als das Ilalsschild. Der Hinterleib ist 
nach hinten kaum verengt, tnäfsig dicht, sehr fein punktirt. 

Aus Lyon von Herrn Rey mitgetheiit; durch schlanke Gestalt 
und Färbung deutlich von den beiden vorhergehenden Arten unter¬ 
schieden. 

Es möge hier noch die Beschreibung einer von II. Aube tnilge- 
t heil teil, bei Rouen nufgefundenen, neuen Art angcschlosscn werden, 
welche durch ihre geringe Gröfse und die Färbung lcicbt zu erken¬ 
nen ist. 

Oligota pygmaea: Linearis , Lrunnea 9 capile abdominisque 
hast piceis, anlennis , pedibus anoqne rufo-tcstaceis; an/ennarnm ar- 
iiculis nltimis 3 abrupte crussioribus. — Long. •*- lin. 

Noch etwas kleiner und schmächtiger als OL pasillima , durch¬ 
gängig dichter und feiner punktirt und anders gefärbt. Die Fühler 
sind röthlich, am Grunde gelblich; ihr vicrtlctztcs Glied ist genau 
von der Gröfse der vorhergehenden, so dafs die 3 letzten Glieder eine 
deutlich nbgesctzlc Keule bilden. Der Kopf ist pechbraun, das Hals¬ 
schild rothbraun, schwächer gewölbt und am Hinterrande deutlicher 
gcrandet als bei der OL pusillima , im Verhältnifs zu den Fliigcldek- 
ken kleiner erscheinend; diese ein wenig kürzer und bauchiger als 
bei der genannten Art, röthlich braun, neben der Natb gelblich braun. 
Der Hinterleib ist oben mit Eiusehlufs der Basis des fünften Seg- 
nicnls schwärzlich, von da aber lebhaft röthlich gelb, dichter und 
deutlicher behaart als bei den verwandten Arten. Die Beine sind 
gelblich. 

Mit dieser Art könnte nur OL atomaria verwechselt werden, 
welche deutlich gröfser, breiter, gewölbter und stärker punktirt und 
dunkler gefärbt ist. 


